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Oberflächenreinigung
in der Blechwarenfabrikation.

(Korrespondenz.)

Für alle Schuß- und Verchönerungsarbeiten, die
man an den Oberflächen von Blechwaren aller Art
vornehmen will, benötigt man in erster Linie eine
metallisch reine Oberfläche.

Eine metallisch reine Oberfläche kann man ge-
gebenenfalls durch Bürsten mit härteren oder weichen
Borstenbürsten, mit Stahl- oder Messingdrahtbürsten,
event, unter Zuhilfenahme von feinem Sand, Schmir-
gelpapier oder Bimsteinpulver erreichen. Als Bürsten
kommen Hand- und rotierende Bürsten, die auf eine
Poliermaschine gespannt werden, in Frage. Je nach
Härte des Metalls wählt man Bürsten mit verschieden
Harten und verschieden starken Drähten. Rotierenden
Bürsten gibt man bis zu 2000 Umdrehungen pro
Minute; man darf aber die Arbeitsstücke nicht zu
Hart gegen die Bürsten andrücken. Für Massenartikel
bedient man sich zur mechanischen Reinigung mit
Vorliebe der Scheuertrommeln, Rollfässer, die mit
der Ware, Wasser, Sägespänen, Sand oder Schmirgel
beschickt werden. Wo sich an den Werkstücken eine
Gußkruste oder Glühspan zeigt, da hat man diese
durch Einlegen der Stücke in verdünnte Säuren zu
erweichen. Am besten löst man Glühspan und Guß-
krusten in verdünnter Schwefelsäure (1 : 15) oder
durch Salzsäure. Verlangt man glatte und glänzende
Uberflächen, so muß man die Arbeitsstücke schleifen
und polieren. Zum Schleifen von Eisen verwendet
"Tan zunächst mit Leder bespannte und mit Feuer-
Schmirgel beleimte Holzscheiben, die auf der Welle
oder der Schleifmaschine aufgeschraubt werden. Dieses
srste Anschleifen erfolgt trocken, jedenfalls ohne Ol.
oind die Flächen auf der sogenannten Feuerscheibe
genügend bearbeitet, so folgt das Schleifen auf der
eineren Schmirgelscheibe. Diese ist mit Schmirgel
ummer 00 beleimt und wird mit einem Gemisch

"us diesem Schmirgel und Talg oder öl gespeist.

$ u
H'eser Scheibe wird solange geschliffen, bis alle

chleifrisse, die von der Feuerscheibe herrühren, ver-
wunden sind. Das Fertigschleifen erfolgt nun ent-

weder vermittels rotierender Borsten- oder Fiber-
ursten mit öl und Schmirgel Nummer 000 oder aber

vermittels sogenannter Glänzscheiben mit Schmirgel
urnrner 000. Will man Hochglanz erzielen, so be-

Fl j i^an Hie Arbeitsstücke noch auf appretierten
' Scheiben mit Wiener Kalk. Wo man mit öl po-

liert, müssen die Gegenstände nach dem Polieren
durch Abschwabbeln oder Abwischen mit feinstem,
trockenem Wiener Kalk, durch Bürsten mit Seifen-
wasser, schwacher Lauge oder mit Benzin vom Po-
lierschmuß gereinigt werden.

Rohe Messinggegenstände werden nur auf den
feinen Schmirgelscheiben geschliffen und zwar nie
auf einer neubeleimten, sondern auf einer Scheibe,
die auf Eisen nicht mehr recht greifen will. Dem
Schleifen folgt das Bürsten auf der Bürstenscheibe
und schließlich das Polieren auf der Filzscheibe. Viel-
fach verwendet man auch an Stelle einer Filzscheibe
vorteilhaft eine Lappenscheibe, die man sich dadurch
herstellt, daß man rundgeschnittene Lappen aus Baum-
wollstoff, Nessel oder Tuch aufeinanderlegt, das
Zentrum dem Durchmesser der Spindel entsprechend
ausschlägt und diese Lappenscheibe zwischen zwei
Backen auf die Polierscheibe spannt. Glatte Artikel
aus Messingblech und Zink werden nur auf Filzscheiben
mit Wiener Kalk und Polieröl vorpoliert. Das Hoch-
glanzpolieren der vernickelten Waren erfolgt eben-
falls auf Lappenscheiben oder auf ganz feinem Filz
mit Wiener Kalk und Polieröl.

Werkstücke, deren Oberfläche große Erhöhungen
und Vertiefungen aufweisen, lassen sich mit rotieren-
den Kraßbürsten nicht reinigen. Man verwende hierzu
die Sandstrahlgebläse, mittels derer man eine schöne,
matte Oberfläche erzielt. Durch starke komprimierte
Luft wird Quarzsand oder gemahlenes Glas mit mehr
oder weniger großer Gewalt auf die zu reinigende
Oberfläche geschleudert, wodurch man vollkommene
metallisch reine, aber matte Oberflächen erhält. Das

Korn der matten Fläche hängt natürlich von der
Körnung des verwendeten Sandes ab.

Vielfach verwendet wird die chemische Reinigung.
Die Aufgabe der chemischen Reinigung besteht darin,
die Oxydschichten fortzubringen oder Verzunderun-

gen und dergleichen wenigstens auszuweichen, um
sie auf mechanischem Wege vollends zu entfernen ;

die erste Aufgabe der chemischen Reinigung aber
erstreckt sich auf die Reinigung der Oberfläche von
allen anhaftenden Fetten, da diese ein Feind für
jeden Metallüberzug sind. Das Entfetten kann auf
verschiedene Arten erfolgen. Man taucht nach dem
einen Verfahren die Ware in heiße Natron- oder
Kalilauge (1 Teil Aeßnatron auf 10 Teile Wasser),
wobei das Fett verseift wird und sich bei nachfol-

gendem Abbürsten leicht von der Oberfläche loslöst.

Greift diese Lauge ein Metall an, so nimmt man
sie schwächer oder erseßt sie durch eine Sodalösung.
Nach dem Eintauchen werden die Gegenstände
gründlich abgespült und dann mittels einer Borsten-

Illustrierte scliweiierisclie

^sncl^srlcsr- Leitung
^Inslzlisiigiges (^e^clissktzlstt clsr gsssmlsn /^sislsrsclisiì sllsr l^snclwsrlcs uncl (^ewsi-los

^bonnsmsàprsîi! 6d4oris1s l^r. S.-, 12 florists k^r. 12.- Inisrslsi ZlZ Lts. per sinzpsiiigs Lolonslxsi"«. Wisclsrlioiurigsr, kskstt

lîsciskliori, Druck, Vsrlsg uncl ^xpsclilion

Wsllsr 5snn-KIumsr, vorm. 5snn->-IolciingIisu8sn ^rlzsn, lüricli, ^Ilrscl ^8clisr8lr. 54 I'oZlclisclc VlII Z7Z
4r>nc>ncsr>rsgis: l^ritx 5ckü«k 3ökns, 2ür!cli (^llrscl ^zclisrzlr. 54) ?c>3llscli lüricli-^ngs pc>5lclis<k V!» 29S1 Isispkon 57.S3V

lüric^i, 16. 1?Z2 ^r5clisml js6en »ODDersisg ösn6 50 ^lo. <1

Oberilsckenreînîgung
in cler kleckesreniskrîlîâtion.

iXorrssponclsn^.)

s-ür slls 3cliulz- uncl Vsrcliönsrung8srlssilsn, ciis
msn sn clsn Oissrllsclisn von ölscliwsrsn sllsr /^rl
vomslimsn will, lssnöligl msn !n sr8lsr l_inis sine
mslslli8cli rsins Olssrllsclis.

^ins mslslli8cli rsins Olssrllsclis lcsnn msn gs-
gslzsnsnlsll8 ciurcli öür8lsn mil lisrlsrsn oclsr wsiclisn
bor8lsn>zür8lsn, mil 3lslil- oclsr I^1s88ingclrslillzür8lSn,
svsnl. unlsr /uliillsnslnms von lsinsm 3sncl, ^c^imir-
gslpspisr oclsr öim8lsinpulvsr srrsiclisn. öür8lsn
kommen l^lsncl- uncl rolisrsncls küczlsn, clis sul sins
^c>lisrms8cliins gs8psnnl wsrcisn, in I^rsgs. ls nscli
llsris ciss I^1slsll8 wslill msn öürslsn mil vsr8cliisclsn
lisrlsn uncl vsr8cliisclsn 8lsrlcsn Drslilsn. l?olisrsnclsn
öm8lsn gilsl msn l?i8 ^u 2000 >-lmcirsliungsn pro
l^inuls; msn clsrl slssr clis ^rlssil88lüclcs niclil /u
lisrl gegen clis öür8lsn snclrüclcsn. I^ür lvls88snsrlil<sl
lzsclisnl msn sicli üur msclisnisclisn Reinigung mil
Vorlislzs clsr 3clisusrlrommsln, Xollls88sr, clis mil
clsr Wsrs, Ws88sr, 3sgs8psnsn, 3sncl oclsr 3climirgsl
^S8cliicl<l wsrcisn. Wo 8icli sn clsn Wsrlc8luclcsn sins
^u^lcrugls oclsr L?!üli8psn ^sigl, cls lisl msn clis8s
6urcli Einlegen clsr 3lüclcs in vsrclünnls 3sursn ^u
srwsiclisn. /^m Iss8lsn lösl msn (^lülispsn uncl (^ul;-
lcru8lsn in vsrclünnlsr 3cliwslsl8surs (1 15) oclsr

5s>^5sure. Verîs^^ì ^lstie uncl glsn^encle
^osrllsclisn, so mul; msn clis Arlssil88lüclcs 8clilsilsn
uncl polisrsn. ^um 3clilsilsn von ^issn vsrwsnclsl
^Zn ?unscli8l mil l.sclsi' Iss8psnnls uncl mil l^susr-
^mirgs! izeleimie l^oI^zc^eilJen, clis sut cler Weüs
oclsr cis>'3cli!silms8c>iins susgs8clicsulzl'»vs>'cisn. l)is8S8
^8ls /^n8cli!silsn srlolgl lroclcsn, jsclsnlsÜ8 olins dîl.
>>mcl clis k^lsclisn sul ^sr 8ogsnsnnlsn k-sus>'8clisi!zS
Zsnügsncl lsssi-Issilsl, 80 lolgl ciss 3cli>silsn sul clsc
sinsrsn 3climi>'gs>8clisilzs. Ois8s i8l mil 3climmgs>
summer VO lzslsiml uncl v/iccl mil einem 0smi8cli
^-l5 clis8sm Zclimicgs! uncl Islg oclsi' ID! gs8psi8l.

^ 3clisi1zs wircl 8olsngs gs8clilillsn, Isi8 s!!s
mîsili-i88s, clis von cisr l-susrsclisilzs lis^culirsn, vsc-

^àunclsn 8inci. Os8 l-srligsclilsilsn si-lolgl nun snl-
^sclsr vsrmillsls coliscsncisr öor8lsn- ocisc lnizsr-

ur8lsn mil î^!i 3climirgsl Glummer ODO ocisc slzsr
^srmillsiZ 8ogsnsnnls>' L!sn/:8clisilssn mil ^climicgsl

ummsi- l^ocliglsn^ s^islsn, so lss-
.,^^n ciis ^r>ZSil88lücI<s nocli sul spprslisrlsn

l 25cl>siksn mil Wisnsr Xsllc. Wo msn mil (D! po-

lisrl, MÜ88SN ciis Osgsn8lsncis nscli clsm ^olisrsn
clurcli ^Is8cliv,sIslzE!n ocisc ^lswisclisn mil lsin8lsm,
lroclcsnsm Wisnsr Xsllc, clurcli Vürslsn mil 3silsn-
wssssc, Zclnwsclisi' I.sugs oclsr mil ösn^in vom ?o-
liscsclimul; gsrsinigl v/srcisn.

Xolis ^Is88inggsgsn8lsncls vrs^clsn nur sul clsn
lsinsn 3cl>mirgsl8clisilzsn gS8clilillsn uncl âsr nis
sul sinsr nsuöslsimlsn, 8onclsm sul sinsr 3clisilss,
ciis sul ^i8sn niclil mslir rsclil grsilsn will. Dem
3clilsilsn lolgl cls8 kühlen sul clsr öür8lsn8clisi1zs
uncl 8clilisl;licli cls8 l^olisrsn sul clsr s-il^clisilss. Viel-
lscli vsrwsncisl msn sucli sn 3lslls sinsr knl^clisilss
vorlsillisll sins l.sppsn8clisilss, clis msn 8icli clsclurcli
lisr8lslll, cislz msn runclgs8clinillsns l.sszpsn su8 ösum-
woll8loll, XIê88sl ocisr lucli sulsinsnclsrlsgl, cls8

^snlrum clsm l)ui'c>ims88sr cisr 3pinclsl snl8prsclisncl
su88clilsgl uncl ciisss l.sppsn8clisilss ?wi5clisn ?wsi
ösclcsn sul clis l'olisi^clisilss 8psnnl. (^lslls ^rlilcsl
sus I^Is88inglzlscli uncl ^intc wsrclsn nur sul l-il^8clisilssn
mil Wiener Xsllc uncl I^olisröl vorpolisrl. Os8 l-locli-
glsn^polisrsn clsr vsrniclcsllsn Wsrsn srlolgl slssn-
lsll8 sul l.sszpsn8clisilzsn oclsr sul gsn? lsinsm kì
mil Wisnsr Xsllc uncl l-'olisröl.

Wsrlc8lüclcs, cisrsn Olssrllsclis grokzs ^rliöliungsn
uncl Vsrlislungsn sulwsi8sn, Is88sn 8icli mil rolisrsn-
clsn Xrsl;Isür8lsn niclil rsinigsn. I^Isn vsrwsncls liisr^u
ciis 3sncl8lrslilgsli>ls8s, millsl8 clsrsr msn sins 8cliöns,
mslls Olzsrklsclis sr^isll. Ourcli 8lsrlcs lcomprimisrls
l_ull wircl <Dusr?8sncl oclsr gsmslilsns8 cls8 mil mslir
oclsr wsnigsr grolzsr (^swsll sul ciis ?u rsinigsncls
Olssrllsclis gs8clilsuclsrl, woclurcli msn volllcommsns
mslslli8cli rsins, slzsr mslls Olssrllsclisn srlisll. Oss

Xorn clsr msllsn k-lsclis lisngl nslürlicli von clsr

Xörnung cls8 vsrwsnclslsn 3sncls8 slz.
Visllscli vsrwsnclsl wircl clis clismi8clis Xsinigung.

l)is /^ulgslss clsr cksmi8clisn Xsinigung lss8lslil clsrin,
clis Ox^cl8cliiclilsn lorl^ulsringsn oclsr Vsr^unclsrun-

gsn uncl cisrglsiclisn wsnig8lsn8 sus^uwsiclisn, um
8is sul msclisni8clism Wegs vollsncl8 ?u snllsrnsn i

clis sr8ls /^ulgslss clsr clismi8clisn Reinigung slssr
sr8lrscicl 8icli sul clis Xsinigung clsr Olzsrllsclns von
sllsn snlisllsncisn Msllsn, cls clis8S sin l^sincl lür
jscisn I^lslsllülssr^ug 8incl. l)s8 ^nllsllsn lcsnn sul
vsr8cliiscisns /^rlsn srlolgsn. l^Isn lsuclil nscli clsm

sinsn Vsrlslirsn clis Wsrs in lnsihs Xlslron- oclsr

Xslilsugs (1 Isil ^slznslron sul 10 Isils Ws88sr),
wolssi cls8 k'sll vsr8sill wircl uncl 8icl> lssi nsclilol-
gsnclsm ^lslsür8lsn lsiclil von clsr Olssrllsclis lo8lÖ8l.

Orsill clis8s l_sugs sin l^lslsll sn, 80 nimml msn
8is 8cliwsclisr oclsr sr5stzl 5is ciurcli sine 5ocislÖ8ung.
Xlscli clsm ^inlsuclisn wsrclsn ciis 0sgsn8lsncls
grüncilicli si?gS8püll uncl clsnn mills>8 einer Kor8lsn-
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bürste mit einem Brei aus Aeßkalk und Schlämm-
kreide zu gleichen Teilen gebürstet. Können die
Waren die Einwirkung solcher Laugen überhaupt
nicht vertragen, so muß man sie in fettlösende Flüs-
sigkeit tauchen. Solche sind Benzin, Aether, Terpentinöl
und Tetrachlorkohlenstoff, ferner Trichloräthylen. Bei
Verwendung von Terpentinöl und Tetrachlorkohlen-
stoff muß man mit Alkohol nachspülen. Man benußt
am besten drei Gefässe mit fettlösender Flüssigkeit;
das erste enthält die unreinste, schon länger im Ge-
brauch befindliche Flüssigkeit, sie dient zur ersten,
groben Entfettung, das leßte enthält frische reine
Flüssigkeit und dient zur legten gründlichen Reini-
gung. Für Massenartikel kommt heute hauptsächlich
das elektrolytische Entfetten zur Anwendung.

Die Entfernung der Fettschichten von den Ober-
flächen wird unter Zuhilfenahme der kathodischen
Wirkung des elektrischen Stromes bewerkstelligt.
Diese Verfahren bezwecken die zeitraubende Arbeit
des Abbürstens mit Entfettungskompositionen bezw.
des Abkalkens der Metallgegenstände vor dem Gal-
vanisieren bezw. Veredeln zu ersehen. Die vorpo-
Herten Gegenstände müssen jedoch zur Entfernung
des gröbsten Schleif- und Polierschmußes mit einem
Fettlösungsmittel, wie Benzin, Petroleum oder Benzinol
etc. abgewaschen werden. Als Dekapierbad benußt
man eine 10% ige Natrium- oder besser Kalzium-
carbonatlösung. Einige Firmen bringen besondere
Entfettungs- und Dekapierungsbäder für Eisen und
Stahl, für Eisen und Stahl mit gleichzeitiger Vorver-
kupferung, für Messing, für Neusilber und Alpaca in
den Handel. Zum Gebrauch des Bades werden diege-
schliffenen oder polierten Waren mit nicht zu dünnen
Drähten an der Warenstange des Entfettungsbades ein-
gehängt und mit möglichst starkem Strom beschickt.
Für die Entfettung rechnet man im Allgemeinen ein
etwa 2 bis 3 Minuten langes Einwirken des Stromes.
Jedenfalls dürfen die Gegenstände gerade nur so
lange im Bad verbleiben, als zur vollständigen Ent-
fernung des auf der Oberfläche anhaftenden Fett-
hauches und beim Cuprodekapierbad zur Erzielung
eines hauchdünnen Kupferniederschlages notwendig
ist. Sind die Waren allseitig fettfrei geworden, so
spült man dieselben in kaltem Wasser ab, wieder-
holt das Spülen in fließendem Wasser, dekapiert in
einer Zyankalilösung oder Zyannatriumlösung (1 : 10)
und spült nochmals in kaltem Wasser. Bei verschie-
denen Eisensorten empfiehlt sich zuweilen auch ein
Dekapieren mit verdünnter Schwefelsäure, Zitronen-
säure und dergleichen. Die zu entfettenden Gegen-
stände sollen stets unter Strom eingehängt werden
und niemals ohne Strom im Bad hängen bleiben.
Das auf der Oberfläche des Bades sich ansammelnde
Fett ist immer wieder abzuschöpfen. Als Wannen
für die Entfettungsbäder empfehlen sich gußeiserne
Wannen oder solche aus Stahlblech; auf keinen Fall
dürfen Behälter aus verzinnten, verzinkten oder ver-
bleiten Eisen Verwendung finden. Das Bad wird ge-
wohnlich kalt verwendet, d. h. bei einer Temperatur
von 18—20 Grad C. Eine leichte Erwärmung des
Bades beschleunigt den Prozeß. Als Anoden dienen
vernickelte Stahlbleche, die man möglichst groß wählt,
besser noch eignen sich Reinnickelbleche.

Die elektrolytische Entfettung eignet sich beson-
ders für kleinere Massenartikel mit gleichmäßiger
Oberfläche.

Eine andere chemische Reinigungsmethode be-
steht im Beizen, wozu man je nachdem Metall ver-
schiedene Säuremischungen benußt. Dem Beizen
muß eine gründliche Entfettung event, eine Reini-

gung von Lack vorangehen. Den Glühspan von
Schmiedeeisenartikeln und ebenso die Gußkruste von
Gußeisen löst man durch Benzin in verdünnter Schwe-
feisäure (1 : 15) oder durch Salzsäure. Rost kann man
entfernen, indem man das Arbeitsstück einige Tage
lang in Petroleum legt und dann mit der Drahtbürste
abbürstet oder aber durch Eintauchen in eine kon-
zentrierte Lösung von Zinnchlorid. Gegenstände aus
Messing, Kupfer und dergleichen werden allgemein
in einem Gemisch aus Salpeter und Schwefelsäure
gelb gebrannt beziehungsweise in verdünnter Schwe-
feisäure und dergleichen gebeizt. Als Tröge für die
Gelbbrenne und Beize eignen sich am vorteilhafte-
sten säurebeständige Steinzeugwannen, für verdünnte
Beize können auch Wannen aus Pitchpineholz benüßt
werden. Die einfachste Gelbbrenne besteht aus einer
Mischung von 1 Teil Salpetersäure und 2 Teilen
Schwefelsäure mit etwas Kochsalz und Schornstein-
pech (Glanzruß). Die Metalle werden einige Sekun-
den in diese Gelbbrenne getaucht, darin geschüttelt,
dann mehrmals in reinem, überhaupt in viel Wasser
abgespült. Besser aber ist eine doppelte Gelbbrenne,
die aus einer Vorbrenne und aus der eigentlichen
Glanzbrenne besteht.

Die Vorbrenne besteht aus:
Salpetersäure 2 Liter
Salzsäure 20 ccm

Die Glanzbrenne:
Salpetersäure 1 Liter
Schwefelsäure 1 Liter
Salzsäure 20 ccm
Glanzruß 10 g.

Sollten Teile aus Messing oder Kupfer etc. ge-
brannt werden, so behandelt man diese erst in einer
Vorbrenne und hierauf in der Glanzbrenne.

Die Vorbrenne besteht aus:
200 Gewichtsteilen Salpetersäure 36 Bé.

1 Gewichtsteil Kochsalz.
2 Gewichtsteilen Glanzruß.

Die Gegenstände läßt man in der Vorbrenne,
nachdem sie, wenn nötig, vorher erst in verdünnter
Schwefelsäure gebeizt wurden, solange bis alles Un-

reine entfernt ist, spült in reinem Wasser gut ab,

taucht in kochendes Wasser, um schnelles Trocknen
herbeizuführen und zieht sie durch die Glanzbrenne,
die sich aus :

75 Gewichtsteilen Salpetersäure 40 Bé.
100 Gewichtsteilen Schwefelsäure 60 Bé.

1 Gewichtsteil Kochsalz
zusammenseßt.

Beim Zusammenmischen der beiden Säuren gieße

man immer zuerst die Salpetersäure in das Gelb-

brenngefäß, dann die Schwefelsäure unter Umrühren

langsam dazu, niemals umgekehrt.
Die Werkstücke hält man erst einige Sekunden

in der Vorbrenne, schüttelt sie darin, zieht sie schnell

heraus, schüttelt die anhaftende Gelbbrenne ab und

bringt sie sofort in ein großes Gefäß mit reinem

Wasser, worin man sie gründlich abspült; dann tauch'

man sie 1 oder 2 Sekunden in die Glanzrenne und

spült sie nachher ebenso rasch und gründlich m

vielem reinem Wasser ab.
Beim Beizen entwickeln sich nitrose Gase, die

äußerst gesundheitsschädlich sind. Man mufj daher

in erster Linie für eine gute Belüftung des Raumes

unbedingt Sorge tragen. Ausgelaufene und verschut-

tete Säure ist sofort mit viel Wasser zu verdünnen
und abzuspülen ; niemals darf sie durch Aufstreuen

von Sägemehl oder Asche usw. beseitigt werden

In den Arbeitsräumen, in denen mit Salpetersäure g®
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kürxts m>1 sinsm Lrsi sux T^shlcsllc uncl Hcklsmm-
Icrsicls ^u glsicksn Isilsn gskürxtst. Xönnsn clis
Wsrsn clis kinwirlcung xolcksr ksugsn üksrksupt
nickt vsrtrsgsn, xo muh msn xis in tsttlöxsncls klüx-
xiglcsit tsucksn. Hoicks xincl ksn^in, ^stksr, Isrpsntinöl
unc! Istrscklorlcoklsnxtoff, tsrnsr Iricklorstk^lsn. Vsi
Vsrwsnclung von Isrpsntinöl unc! Istrscklorlcoklsn-
xtott muh msn mit ^llcokol nsckxpülsn. IVlsn ksnuht
sm ksxtsn clrsi Ostsxxs mit tsttlöxsnclsr klüxxiglcsit;
clsx srxts sntkslt clis unrsinxts, xckon Isngsr im Ls-
krsuck kstincilicks klüxxiglcsit, zis client ^ur srxtsn,
groksn knttsttung, cisx lshts sntkslt trixcks reins
klüxxiglcsit unci client ?ur lehtsn grüncllicksn l?sini-
gung. kür I^lsxxsnsrtilcsl Icommt ksuts ksuptxscklick
clsx slslctrol^tixcks knttsttsn ^ur ^nwsnclung.

Dis Entfernung clsr ksttxckicktsn von clen Oksr-
tlscksn wircl unter /ukiltsnskms clsr Icstkociixcksn
Wirlcung cisx slslctrixcksn Htromsx kswsrlcxtslligt.
Diexs Vsrtskrsn ks^wsclcsn clie zcsitrsuksncis Ortzeit
clsx ^kkürxtsnx mit knttsttungxlcompoxitionsn ksicw.
clsx ^klcsllcsnx clsr fvlstsllgsgsnxtsncls vor clem (?sl-
vsnixisrsn ks^w. Versclsln ?u srxshsn. Dis vorpo-
liertsn (Dsgsnxtsncls müxxsn )sciock ^ur ^ntternung
cis5 grökxtsn Hcklsit- uncikolisrxckmuhsx mit einem
ksttlöxungxmittsl, wis Lsn^in, petroleum oclsr ksn^inol
etc. skgswsxcksn wsrclsn. /^lx Dslcspisrkscl ksnuht
msn sine 1O°/gigs klstrium- oclsr ksxxsr Xsl-ium-
csrkonstlöxung. Einige kirmsn kringsn ksxonclsrs
knttsttungx- uncl Dslcspisrungxksclsr für kixsn uncl
Htskl, für kixsn uncl Htskl mit glsick^sitigsr Vorvsr-
Icuptsrung, für KTIsxxing, für klsuxilksr uncl ^lpscs in
clen klsncisl. /um Oskrsuck clsx ksclsx wsrclsn clis gs-
xcklittsnsn oclsr polierten Wsrsn mit nickt ?u clünnsn
Drsktsn sn clsr Wsrsnxtsngs clsx knttsttungxksclsx sin-
gsksngt unci mit möglickxt xtsrlcsm Htrom ksxckiclct.
kür clis knttsttung rscknst msn im ^llgsmsinsn sin
stws 2 kix 3 l^linutsn lsngsx kinwirlcsn clsx Htromsx.
lsclsntsllx clürtsn clis Osgsnxtsncls gsrscls nur xo
lsngs im kscl vsrklsiksn, six ?ur vollxtsncligsn knt-
tsrnung clsx sut clsr Oksrtlscks snksttsncisn kstt-
ksucksx uncl Keim Luproclslcspisrkscl ^ur kr^islung
sinsx ksuckclünnsn Xuptsrnisclsrxcklsgsx notwsnclig
ixt. Hincl clis Wsrsn sllxsitig tstttrsi gsworclsn, xo
xpült msn clisxslksn in Icsltsm Wsxxsr sk, wiscler-
kolt clsx Hpülsn in tlishsnclsm Wsxxsr, clslcspisrt in
einer /^snlcslilöxung oclsr /^snnstriumlöxung (1 : 111)

uncl xpült nockmslx in l<sltsm Wsxxsr. ksi vsrxckis-
clsnsn kixsnxortsn smptisklt xick ^uwsilsn suck sin
Dslcspisrsn mit vsrclünntsr Hckwstslxsurs, /itronsn-
xsurs uncl clsrglsicksn. Dis ^u snttsttsncisn (^sgsn-
xtsncis xollsn xtstx unter Htrom singsksngt vvsrclsn
uncl nismslx okns Htrom im öscl ksngsn klsiksn.
Dsx sut clsr Oksrtlscks clsx Lscisx xick snxsmmslncis
kstt ixt immsr vvisclsr sk^uxcköptsn. ^lx Wsnnsn
für clis kntfstfungxksclsr smpfsklsn xick guhsixsrns
Wsnnsn oclsr xolcks sux Hfskiklsck z suf lcsinsn ksil
clürksn ösksltsr sux verzinnten, vsriinlctsn oclsr ver-
klsitsn kixsn Vsrwsnclung tincisn. Dsx Lscl wircl gs-
wöknlick lcslt vsrvvsnclst, ci. k. ksi sinsr Ismpsrstur
von 13—2ll Orsci L. kins lsickts krwsrmung clsx
ksclsx ksxcklsunigt clsn ?ro/sh. /^Ix /^noclsn ciisnsn
vsrniclcslts Htsklklscks, clis msn möglickxt groh wsklt,
ksxxsr nock signsn xick ksinniclcslklscks.

Dis slslctrol^tixcks knttsttung signst xick ksxon-
clsrx tür lclsinsrs IVIsxxsnsrfiicsl mit glsickmshigsr
Oksrtlscks.

kins snclsrs cksmixcks ksinigungxmstkocls ks-
xtskt im Lsiisn, wo^u msn js nsckclsm l^Istsll vsr-
xckisclsns Hsursmixckungsn ksnuht. Dem Lsi^sn
muh sins grüncllicks kntksttung svsnt. sins ksini-

gung von l_sc>< vorsngsksn. Dsn (Dlükxpsn vos
Hckmisclssixsnsrtilcsln unci sksnxo clis Ouhlcruxts vos
Ouhsixsn löxt msn clurck ksni:in in vsrclünntsr Hckvrs-
tslxsurs (1 : 12) oclsr clurck Hsl^xsurs. l?oxt lcsnn msn
snttsrnsn, inclsm msn cisx ^rksitxxtüclc sinigs Isgs
lsng in kstrolsum lsgt uncl cisnn mit clsr Drsktkürxts
skkürxtst oclsr sksr clurck kintsucksn in sins Icon-
^sntrisrts köxung von /innckloricl. Osgsnxtsncls sux
K/Isxxing, Xuptsr uncl clsrglsicksn wsrclsn sllgsmsin
in sinsm (Dsmixck sux Hslpstsr unci Hckvrstslxsurs
gslk gskrsnnt ks^iskungxwsixs in vsrclünntsr Hckws-
tslxsurs uncl clsrglsicksn gsksi^t. ^lx Irögs für clis
Oslkkrsnns uncl Vsi?s eignen xick sm vortsilkstts-
xtsn xsursksxtsncligs Htsin/sugwsnnsn, für vsrclünnts
ksi^s Icönnsn suck Wsnnsn sux kitckpinskol? ksnüht
wsrclsn. Dis sintsckxts (Dslkkrsnns ksxtskf sux sinsr
I^lixckung von 1 Isil Hslpstsrxsurs uncl 2 Isilsn
Hckwstslxsurs mit stvrsx Xockxsl? uncl Hckornxtsin-
psck (<Dlsn^ruh). Die K/Istslls vrsrclsn sinigs Hslcun-
clsn in clisxs (Dslkkrsnns gstsuckt, clsrin gsxcküttslt,
cisnn mskrmslx in rsinsm, üksrksupt in visl Wsxxsr
skgsxpült. ösxxsr sksr ixt sins cloppslts (Dslkkrsnns,
clis sux sinsr Vorkrsnns uncl sux clsr sigsntlicksn
<Dlsn?krsnns ksxtskt.

Dis Vorkrsnns ksxtskt sux:
Hslpstsrxsurs 2 kitsr
Hsl^xsurs 2ll ccm

Dis (Dlsn^krsnns:
Hslpstsrxsurs 1 kitsr
Hckwstslxsurs 1 kitsr
Hsl^xsurs 2ll ccm
(Dlsn^ruh 111 g.

Holltsn leils sux K/Isxxing oclsr Xuptsr stc. gs-
krsnnt wsrclsn, xo ksksnclslt msn clisxs srxt in sinsr
Vorkrsnns uncl kisrsut in clsr (Dlsn^krsnns.

Dis Vorkrsnns ksxtskt sux:
2llll (Dswicktxtsilsn Hslpstsrxsurs 36 ös.

1 (Dsvvicktxtsil Xockxsl?.
2 (Dswicktxtsilsn Olsn^ruh.

Dis <Dsgsnxtsncls Isht msn in clsr Vorkrsnns,
nsckclsm xis, wsnn nötig, vorksr srxt in vsrclünntsr
Hckwstslxsurs gsksi^t wurclsn, xolsngs kix sllsx Dn-

rsins snttsrnt ixt, xpült in rsinsm Wsxxsr gut sk,

tsuckt in lcocksnclsx Wsxxsr, um xcknsllsx Iroclcnsr:
ksrksi?utükrsn uncl ?iekt xis clurck clis Olsn^lorsnns,
clis xick sux:

75 (Dswicktxtsilsn Hslpstsrxsurs 4ll ks.
Illll Oswicktxtsilsn Hckvrstslxsurs 6O ks.

1 (Dswicktxtsil Xockxsl?
-uxsmmsnxsht.

keim /uxsmmsnmixcksn clsr ksiclsn Hsursn giehs

msn immsr ?usrxt clis Hsipstsrxsurs in clsx Oslk-

örsnngstsh, clsnn clis Hckwstslxsurs unter Dmrükrsr:
lsngxsm clsTu, nismslx umgslcskrt.

Dis Wsrlcxtüclcs kslt msn srxt sinigs Hslcunclsr

in clsr Vorkrsnns, xcküttslt xis clsrin, ?iskt xis xcknel!

ksrsux, xcküttslt clis snksttsncls (Dslkkrsnns sk uncl

kringt xis xotort in sin grohsx (Dstsh mit rsinsm

Wsxxsr, worin msn xis grüncilick skxpült; clsnn tsuctn

msn xis 1 oclsr 2 Hslcunclsn in clis (5Isn?rsnns uncl

xpült xis nsckksr sksnxo rsxck unci grüncilick m

vielem rsinsm Wsxxsr sk.
keim ksi/sn sntwiclcsln xick nitroxs (Dsxs, cl>s

in srxtsr kinis für sins guts kslüttung cisx Xsuwss

unksciingt Horgs trsgsn. ^uxgslsutsns uncl vsrxckui-

tsts Hsurs ixt xotort mit visl Wsxxsr ?u vsrclünnen

unci sk?uxpülsr>! nismslx clsrt xis clurck ^utxtrsusn

von Hsgsmskl oclsr ^xcks uxw. ksxsitigt wsrclsn

in clsn ^rksitxrsumsn, in clsnsn mit Hslpstsrxsurs
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arbeitet wird, dürfen organische Stoffe, wie Papier, Holz,
Stroh, Kohlen, Gewebe usw. nicht vorhanden sein.

Bei allen Arbeiten mit Säure, besonders mit Sal-

petersäure, sollen zum Schule der Augen stets Brillen
getragen werden, ferner sind den mit Säure beschäf-
tigten Arbeitern geeignete Gummihandschuhe zur
Verfügung zu stellen.

Will man die Gegenstände in der Brenne mat-
tieren, so mufj man die Brenne erwärmen und die
Stücke längere Zeit in der Brenne lassen. Eine wei-
weitere Mattbrenne erhält man nach folgendem Rezept :

300 Gewichtsteile Salpetersäure 36 Bé.
200 Gewichtsteile Schwefelsäure 66 Bé.
1-2 Gewichtsteile Kochsalz

werden gemischt; nach dem Erkalten wird zugesety :

1 Gewichtsteil Zinkvitriol in 5 Gewichtsteilen Wasser
gelöst. Die Stücke werden in einer gewöhnlichen
Vorbrenne gelb gebrannt, dann je nachdem ge-
wünschten Matt kürzer oder länger in die Mattbrenne
getaucht, um dann kurz durch die Glanzbrenne ge-
zogen zu werden.

Die zum Beizen verwendete Säure soll den auf
Eisen sitzenden Zunder, Glühspan oder Rost abbeizen
und eine metallisch reine Oberfläche schaffen. Die
Beizsäure löst zwar den Rost, Zunder usw. auf; da
aber die zu entfernende Oxydschicht verschieden
festsity und das Beizgut solange im Beizbad bleiben
muf;, bis die ganze Oxydschicht entfernt ist, so frifjt
die Säure an den schon abgebeizten Stellen weiter,
indem sie dort das metallische Eisen auflöst. Dadurch
wird die Oberfläche des Beizgutes angegriffen und
zerfressan. Eine gründliche Abhilfe schafft hier eine
Sparbeize, die nach einem patentierten Verfahren
hergestellt wird (Dr. Vogel). Das Präparat ist eine
braunschwarze, in Mineralsäuren lösliche Flüssigkeit
von hohem spezifischem Gewicht, die in eisernen
Fässern bezw. Blechkannen zum Versand kommt.
Dieser Bleizusatj wird dem frisch angesehen Bade
in ganz geringen Mengen zugesetzt und verändert
die chemische Natur der Beizsäure derart, dafj nur
die Eisenverbindungen (Zunder, Glühspan usw.) auf-
gelöst werden, während das metallische Eisen nicht
angegriffen wird. Dadurch wird auch nur soviel Säure
verbraucht, als dem zu entfernenden Zunder ent-
spricht und gegenüber dem sonst üblichen Beizver-
fahren 30—50% Säure erspart. Bei diesem Verfahren
werden alle gesundheitsschädlichen Dämpfe und übel-
riechenden Gase vermieden.

Hiermit haben wir über dieses wichtige Kapitel
einen kurzen Überblick gegeben.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 10. Juni für folgende Bau pro-
iekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. O. Billian, Wohn- und Geschäftshaus Schaffhau-

serstrafje/Hotjestr. 65, Abänderungspläne, Z. 6;
2. F. Gauger's Erben, inneren Umbau und Ver-

gröfyerung einer bestehenden Dachlukarne Neue
Beckenhofstrafje 47, Z. 6;

3- E. Wiesner, Dachum- und -aufbau Nordstr. 344,
Abänderungspläne, Z. 6;

Mit Bedingungen :
4. Genossenschaft Löwenstrafje 26, Erstellung von

stehenden Fenstern in der Wirtschaftsküche Lö-
wenstrafye 26, Z. 1 ;

5. J. Haechler, Umbau mit Einrichtung eines alko-
holfreien Restaurants Bahnhofstra^e 52, Z. 1 ;

6. Immobiliengenossenschaft Doso, Umbau im 3,
Stock Niederdorfstrafje 21/Badergasse 9, Z. 1;

7. Immobiliengenossenschaft Paradeplafy 2, Umbau
Paradeplat} 2/Tiefenhöfe 11, Z. 1 ;

8. Gebr. Käser, Unterteilung des Heizkellers und
Erstellung eines Benzintankes im Hof Seiden-
gasse 15, Z. 1 ;

9. Baugenossenschaft Mattenhof-Wollishofen, zwei
dreifache Mehrfamilien- und Geschäftshäuser mit
Autoremisen, Einfriedung und teilweise Abgra-
bung des Vorgartengebietes Seestra^e 352 und
354/Renggersteig, teilweise Verweigerung, Z. 2;

10. A. Garoni, Umbau Dreikönigstra^e 55, Z. 2;
11. Genossenschaft Sonnenhügel, Mehrfamilienhaus

Mutschellenstralje 173, Abänderungspläne, Z. 2;
12. H. Reiff, Umbau Tödistra^e 25, Z. 2;
13. H. Weber, Einfriedung und teilweise Auffüllung

des Vorgartengebietes Nidelbadstra^e 8 (abge-
ändertes Projekt), Z. 2;

14. E. Kellenberger Söhne, Einrichtung einer Auto-
remise in der Hofunterkellerung und Abände-
rungspläne für Mehrfamilienhäuser und Lager-
haus Hohlstrafye 110, 114, 116, 118, 122/Brauer-
strafe 103, 105, 109, 111, 115, 119, 121 und
123, Z. 4;

15. Suter-Lehmann Sohn, Umbau im 3. Stock Ba-
denerstralje 338, Z. 4 ;

16. W. Bollier, Hintergebäude mit Autoremisen Obst-
gartenstrafje 26, Z. 6;

17. R. Bo^hardt, Autoremisenanbau Rötelstr. 6, Z. 6;
18. Genossenschaft Hofgarten, Erweiterung des Heiz-

raumes im Keller und Erstellung eines Oltankes
Zeppelinstrafje 31, Z. 6;

19. O. Sommerhaider, Aufbau mit Einrichtung von
Arbeitsräumen Milchbuckstralje 15, Wiedererwä-
gung, Z. 6;

20. Dr. H. von Albertini, Einfriedung bei Klusweg
Nr. 24/Kapfstraf3e, Z. 7 ;

21. Baugenossenschaft Binzmühle, Autoremise, Stüty-

mauer hinter dem Hause, Abgrabungen und Ein-
friedung, Abänderungspläne für Doppelmehrfami-
lienhaus Im Schilf 6, teiweise Verweigerung, Z. 7 ;

22. J. Köpfli, Einrichtung einer Autoremise und Ab-
änderung der Einfriedung Eidmattstrafje 32, Z. 7 ;

23. F. E. Siegrist, ein einfaches und ein Doppelmehr-
familienhaus, Werkstatt, Autoremise und Einfrie-
dung mit teilweiser Offenhaltung des Vorgarten-
gebietes Herzogstrafye I/Hinterbergstrafye 28 (ab-
geändertes Projekt), teilweise Verweigerung, Z. 7 ;

24. Stadt Zürich, Försterhaus mit Schuppenanbau
Dreiwiesenstrafje 240, Z. 7 ;

25. E. Wunderli, Doppelmehrfamilienhäuser Hoch-
strafe 6 Haldenbachstr. 44, Wiedererwägung, Z. 7.

Zum Bau von zwei Verwaltungsgebäuden
in Zürich. Der Regierungsrat verlangt einen Kredit
von 8,735,000 Fr. für den Bau von zwei Verwaltungs-
gebäuden auf dem Walcheareal beim Kaspar Escher-
haus in Zürich. Die stets wachsende Verwaltung des
Staates erfordere neue Amtslokalitäten, erklärt er in
der Begründung des Begehrens. Mit dem Ankauf
des Kaspar Escherhauses habe einstweilen der gröfj-
ten Raumnot abgeholfen werden können. Der größte
Teil der Bureaus der Finanzdirektion aber hätten wei-
terhin in verschiedenen Gebäuden belassen werden
müssen, und die Zersplitterung der Staatsverwaltung
bestehe weiter, was für den inneren Verkehr und
den Verkehr mit dem Publikum nachteilig sei. Man-

Nr. 12 llìustr. sotinvÌ2 Usuàvv. Aeituuß (N«istvrì»ì»tt) 123

sclosilsl wiccl, clüclsn oi-gsnisclos 5lolls, wie l^spisc, l-lol-,
5lcoli, Xololsn, (Dswslos U5W. niclol voclisnclsn 5sin.

ösi sllsn TVIosilsn mil 5sucs, los5onclsc5 mil 5s!-
pslsc5sucs, 5ollsn -um 5clouhs clec /^ugsn 5lsl5 kcillsn
gslcsgsn wscclsn, lscnsc sincl clsn mit 5sucs los5closl-

liglsn ^closilsm gssignsls (Dummilosnckcliulos -uc
Vsclügung -u slsllsn.

Will msn clis (^sgsn5lsncls in clsc kcsnns msl-
liscsn, 50 muh msn clis öcsnns scwsrmsn uncl clis
5lüclcs lsngscs /sit in clsc öcsnns Is55sn. ^ins wsi-
wsilscs IVIslllorsnns sclisll msn nsclo lolgsnclsm Xs-spl -

ZOO (oswiclolslsils 5slpsls>'5sui's 36 ös.
2OO (oswiclikleils 5cliwslsl5su>'s 66 ös.
1-2 <Dswiclol5lsils Xocli5sl-

v/scclsn gsmi5clol; nsclo clsm ^clcsllsn wiccl-ugs5shl:
1 Oswiclil5lsil Änlcvilnol in 6 (Dswiclol5lsilsn Ws55sc
gslo5l. Dis 5lüclcs wscclsn in sinsc gswölonliclisn
Voclocsnns gsllo gslorsnnl, c!snn js nscloclsm gs-
wünsclilsn ^Isll Icuc-sr oclsc lsngsc in clis I^Islllocsnns
gslsuclil, um clsnn Icuc- clucclo clis (Dlsn-locsnns gs-
-ogsn -u wscclsn.

Dis -um ösi-sn vsi-wsnclsls 5sucs 50!! clsn sul
^issn 5ihsnclsn /unclsc, (ölülispsn ocisc kosl slolosi-sn
unci eins mstsüiscli ceins Oloscllsclis 5closllsn. Dis
3si-5sucs löst -wsr clsn Xo5l, /unclsc U5w. sul> cls
slosc clis -u snllscnsncls Ox^cl5c>oic>ol vs^cliiscisn
ls5l5ihl uncl cls5 ösi-gul 5olsngs im ösi-Ioscl lolsilosn
muh, Ioi5 clis gsn-s Ox^cl5cloiclil snllscnl i5l, 50 lnhl
clis 5suce sn clsn 5cloon slogslosi-lsn 5ls!!sn wsilsc,
inclsm 5is clocl cls5 mslslli5clis ^i5sn sullösl. Dscluccli
wiccl clis Oloscllsclos cls5 ksi-gulss sngsgcillsn uncl
isslcs55sn> ^ins gcünclliclis ^loloills 5closlll loisc eins
5psclosi-S, clis nsclo einem pslsnlisclsn Vsclslorsn
liscgs5lslll wiccl (Dc. Vogel). Ds5 ^cspscsl i5l eins
ömunZolowsc-s, in l^linscslzsucsn Io5liclos l-lüssiglcsil
von loolism 5>os-ili5closm (oswiclol, clis in sissmsn
5s55scn los-w. Llsclilcsnnsn -um Vsc5sncl Icomml.
l)is5sc ölsi-u5sh wiccl clsm lci5cli sngs5shlsn öscls
in gsn- gscingsn l^Isngsn -ugs5shl uncl vscsnclscl
6is clismisclis Xlgtuc clsc ösi-5sucs clscscl, clsh nur
clis ^i5snvsrloinclungsn (^unclsc, (DlüliZpsn U5W.) sul-
gslÖ5l wscclsn, wslm-sncl cls5 mslslli5clns ^issn niclil
sngsgcillsn wiccl. Dscluccli wiccl sucli nuc 5ovisl 5sucs
vsclzcsuclil, sls clsm -u snllscnsnclsn ^unclsc snl-
Zpciclil uncl gsgsnülosc clsm 5c>n5l üloliclisn ösi-vsc-
lslicsn ZO—5O°/g 5sucs sc5pscl. ksi clis5sm Vsclslncsn
vcscclsn slls gs5uncll^sil55cliscllic>isn Dsmpls unci ülosl-
cisclisnclsn össs vscmisclsn.

hiermit lnslosn wic ülosc clissss wicliligs Xspilsl
sinsn lcuc-sn Dlosclzliclc gsgslosn.

ksuekronik.
vsupoIi»«III«lHe Sevililgungen «1er Ztsclt

^üklck wucclsn sm 1O. luni lüc lolgsncls Lsupco-
jslcls, tsilwsi5S untsc ösclingungsn, sclsill:

Olins ösclingungsn:
O. öillisn, Wolin- uncl (Ds5clisll5>nsu5 5clislllnsu-
5sc5lcshs/>-lc>hs5lc. 65, Alosnclscung^Isns, 6;

2. (Dsugsc'5 ^closn, innscsn Dmlosu uncl Vsc-
gcöhscung sinsc los5lslnsnclsn Dsclilulcscns l^Isus
ösclcsnlioklcshs 47, /. 6?

Wis5nsc, Dsclium- uncl -sullosu Xloccistc. 344,
^loânclscungZplsns, 6;

l^Iil ösclingungsn:
4. <Dsnc>55sn5cinslt l^ov,sn5lcshs 26, ^cslsllung von

5tslisnclsn l-snslsm in clsc Wicl5clisll5lcüclis I.ö-
^sn5lcshs 26, I. 1 ;

5. l. tlssclilsc, Dmlosu mit ^inciclilung sinss sllco-
lnollcsisn Xszlsucsnk Lslnnliolsti'shs 52, 1 ;

6. lmmoloilisngsno55sn5clisll D050, Dmlosu im 3,
5loc>< XlisclsccloclZlcshs 21/ösclscgs55s 1;

7. lmmolzilisngsno55sn5clisll ^scsclsplsh 2, Dmlosu
k'scsclsplsh 2/Iislsnliöls 11, /. 1 ;

Z. (Dsloc. XsZsc, Dnlsclsilung cls5 l^si-lcsllsc5 uncl
^c5lsllung eines ösn-inlsnlcs5 im t-lol 5siclsn-
gS55S 15, 1

y. ösugsno55SN5clnsll I^1stlsn^ol-Wolli5lnOlsn, -wsi
clcsilsclns I^IsInclsmilisn- uncl (DszclisltZlisuZsc mil
^ulocsmi5sn, ^inlcisclung uncl lsilwsi5s /^logcs-
loung cls5 Vocgsclsngslzisls5 5ss5lcshs 352 uncl
Z54/l?snggsc5lsig, lsilwsi5s Vsi-wsigscung, 2;

10. (Dsconi, Dmlosu Dcsilcönigslcshs 55, 2;
11. (-sno55sn5clisll 5onnsnliügsl, X1sliclsmilisnlisu5

l^lul5clisllsn5lcshs 173, ^lzsnclscung5plsns, /. 2;
12. I'l. ksill, Dmlosu löclislcshs 25, /. 2?
13. I'l. Wslosc, ^inlcisclung uncl lsilwsi5s /^ullüllung

cls5 Vocgsi-lsngsloisls5 XIiclslloscl5lcshs L (slogs-
snclscls5 ?cojslcl), 2:

14. Xsllsnloscgsc 5ölons, ^inciclolung sinsc /^ulo-
csmiss in clsc l-lolunlsclcsllscung uncl ^losncls-
cung5plsns lüc I^Isliclsmilisnlosussc uncl l_sgsc-
Iosu5 l-lololslcshs 11O, 114, 116, 118, 122/örsusc-
slcshs 103, 105, 109, 111, 115, 119, 121 uncl
123, I. 4!

15. 5ulsc-l.s>omsnn 5olin, Dmlosu im 3. 5loclc ks-
clsnsczlcshs 338, 4?

16. W. öollisc, l^linlscgslosucls mil ^ulocsmi5sn Olo5l-
gsclsn5lcshs 26, 6?

17. öohlosccll, ^ulocemisensniosu kölslslc. 6, ^.6;
18. <Dsno55sn5closll l-lolgsclsn, ^cwsilscung clss llsi--

csums5 im Xsllsc uncl ^cslsllung sins5 !Dllsnlcs5
^sppslinzli-shs 31, 61

19. O. 5ommscloslclsc, ^ullosu mil ^inciclilung von
/^closikcsumsn I^1ilclolouclc5lcshs 15, Wisclscsi-ws-

gung, 6?

20. Dc. l^I. von /^llosclini, ^inlcieclung losi Xluswsg
Xlc. 24/Xssol5lcshs, 7;

21. ösugsno55sn5clisll öin-mülils, ^ulocsmi5S, 5lüh-
msusc loinlsc clsm llsu5s, ^logcsloungsn uncl ^in-
lcisclung, ^losnclscungZplsns lür Doppslmslirlsmi-
lisnlisus lm 5cloill 6, lsiwsi5s Vsi-wsigecung, 7

22. l. Xöpsli, ^inciclolung sinsc ^ulocsmi5s uncl ^lo-
snclscung clsc ^inlnsclung ^icimâli-shs 32, 7

23. k-. 5isgci5l, sin sinlsclis5 uncl sin Doppsimsloi'-
lsmilisnlisus, Ws>-><5lsll, ^ulocsmiss uncl ^inlcis-
clung mil lsilwsi5sc Ollsnlosllung cls5 Vocgsclsn-
gsloisls5 llsc-ogZli-shs l/l-linlsrloscgZlcshs 23 (sio-
gssnclscls5 l'i'ojslcl), lsilwsi5s Vscwsigscung, 7 ;

24. 5lscll /üncli, l^ö>'5ls>'lisu5 mil Zclouppsnsnlosu
DcsivcisZSnslcshs 24O, 71

25. Wunclscli, Dop>oslmsliflsmilisnlosu5s>' lloclo-
5li-shs6 >-lslclsnlosc>o5lc. 44, Wisciscsi-wsgung, I. 7.

lum vsu von rweî Vervs>tungîgebsu6en
in /ürick. Dsc Xsgiscung5>-sl vsclsngl sinsn Xcsciil

von 8,7Z5,OOO lüc clsn ösu von -wsi Vscws>lung5-
gslosuclsn sul clsm Wslclisscssl losim Xsspsc ^sclisc-
losu5 in /ücicli. Dis 5lsl5 wsclo5sncls Vscwsllung cls5

5lssls5 sclocclscs nsus ^mlslolcslilslsn, sclclscl sc in
clsc ksgcünclung clsz ksgelirsnI. I^lil clsm /^nlcsul
cls5 Xs5psi' ^5closclosu5S5 loslos sin5lwsilsn clsc gcöh-
lsn ksumnol slogsloollsn wsrclsn Icönnsn. Dsc gcöhls
Isil clsc Kucssu5 clsc k^insn-clicslclion slosc losllsn vcsi-
lsclmn in vsc5cliisclsnsn (oslosuclsn losls55sn wscclsn
MÜ55EN, uncl clis /si-Zplillscung clsc 5lssl5vsrwsllung
Ios5lslos wsilsc, ws5 lüc clsn innscsn Vsclceloc uncl
clsn Vsclcslic mil clsm ^ulolilcum nsclolsilig 5S>. lvlgn-
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